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Zusammenfassung 
 
Häufiger auftretende Starkregenereignisse sowie langanhaltende Hitzeperioden sind Folgen des 
Klimawandels und werden in Zukunft an Relevanz gewinnen. Für urbane Gebiete bringt das 
schwerwiegende Herausforderungen mit sich. Bei Starkregenereignissen sind die Kanalisationen 
überlastet und es entsteht Oberflächenabfluss. An Hitzetagen hingegen entstehen Hitze-Hotspots in 
den Städten, die den Aufenthalt an öffentlichen Plätzen erheblich erschweren. Das Schwammstadt-
konzept ist einer der möglichen Lösungsansätze. Hierbei wird das Niederschlagswasser dezentral 
versickert oder gespeichert. Somit wird einerseits die Kanalisation entlastet und andererseits die 
Umgebung durch Verdunstung abgekühlt. Das Konzept wird seit Anfang 2022 vom VSA gezielt 
unterstützt.  
 
Innerhalb dieser Arbeit wird das Schwammstadtprinzip im Auftrag des VSA und in Zusammenarbeit 
mit der Stadt Biel/Bienne an einem konkreten Beispiel angewendet. Als Planungshilfe wird dabei die 
deutsche BlueGreenStreets-Toolbox verwendet, die dabei auf ihre Funktionsweise getestet werden 
soll. Im Bieler Entwicklungsgebiet Sägefeld sind zwei neue Erschliessungstrassen sowie die 
Neugestaltung der Jakobstrasse und der Länggasse geplant. Für diese vier Querschnitte werden 
passende Gestaltungselemente des Schwammstadtkonzepts ausgewählt und angewendet. Ausserdem 
wird die Frage beantwortet, welche Schwierigkeiten bei der Zusammenarbeit mit einem deutschen 
Tool entstanden sind.  
 
Die BGS-Elemente konnten erfolgreich in die bestehenden Querschnitte (Jakobstrasse und Länggasse) 
integriert werden. Die Schwierigkeit war dabei, in einem bestehenden Querschnitt Platz für einen Blau-
grünen-Streifen zu schaffen sowie die richtigen Gestaltungselemente auszuwählen. Vor der 
Elementauswahl wurde eine Bedürfnisanalyse des Strassenabschnittes gemacht. Anhand der Analyse 
muss vor der Planung definiert sein, welche Elemente ob blau, grün oder cool von Nutzen sind. Die 
deutsche Planungshilfe, die BGS-Toolbox Teil B, ist ein geeignetes Werkzeug, um die 
Gestaltungselemente einer Schwammstadt besser kennen zu lernen und zu verstehen. Ausserdem 
wird das Anwendungsgebiet jedes Elements verständlich dargelegt, was die Auswahl der Bausteine 
vereinfacht. Mit der Anwendung des Schwammstadtkonzeptes konnte bei der Längsgasse zulasten 
des Asphalts eine Zunahme der Grünflache von 450m2 (+ 118%) generiert werden. Die Jakobstrasse 
erfährt eine Zunahme der Grünfläche von 530m2 (+ 130%). Trotz der begrenzten, zur Verfügung 
stehenden Fläche konnte ein grosser Mehrwehrt bezüglich Versickerung und Umgebungsgestaltung 
erzielt werden.  
 
Das deutsche Tool verweist regelmässig auf Deutsche Normen, zum Beispiel zum Thema Versickerung 
und fachgerechtes Ableiten von Niederschlagswasser. Diese können für die Schweizer 
Strassenabschnitte nicht angewendet werden. Besonders in fortgeschrittenen Planungsphasen müssen 
die Schweizer Normen und Richtlinien gezielt konsultiert und angewendet werden. Um die Benutzung 
des deutschen Tools in Zukunft zu vereinfachen, ist es hilfreich, einen Anhang oder ähnliches zu 
gestalten, der auf die passenden Schweizer Normen verweist. 

  

silvia.oppliger
Notiz
eher Anwendung statt Zusammenarbeit
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1 Einleitung  

Im Zuge der Klimaerwärmung hat die Anzahl der Ereignisse wie Starkregen, Hitzeperioden und 
Trockenheit weltweit stark zugenommen. Auch die städtischen Gebiete in der Schweiz wurden nicht 
verschont. So ist es in der Schweiz in den vergangenen Jahren immer wieder zu Starkniederschlägen 
gekommen. Laut einer Extremwertanalyse von MeteoSchweiz werden langanhaltende 
Starkniederschläge um 30% häufiger und mit einer 12% stärkeren Intensität vorkommen [1, p. 14]. 
Aufgrund dieser Starkniederschläge kommt es zu einem grossen Oberflächenabfluss, welcher 
heutzutage von der Kanalisation aufgenommen werden muss. Jedoch ist die bestehende Infrastruktur 
bei solch heftigen Ereignissen oft nicht in der Lage, diese grossen Wassermengen abzuführen. Es 
entstehen Überflutungen, welche ein enormes Schadenspotential mit sich bringen.  
Genau an diesem Problem knüpft das Konzept der Schwammstadt an. Bei einer Schwammstadt soll 
durch bauliche Massnahmen die Überflutungsgefahr gesenkt werden und zusätzlich ökologische 
Strukturen geschaffen werden. So soll das Wasser wie in der Natur üblich dezentral in grünen 
Elementen, wie z.B Grünflächen, gespeichert werden und nicht kanalisiert oder direkt versickert 
werden. Dabei nimmt die Bodenschicht das Wasser bei starken Regenfällen auf, speichert es und die 
Bäume geben dieses Wasser über Verdunstung wieder ab. Dieser Effekt des Verdunstens ergibt ein 
kühleres Klima innerhalb der städtischen Gebiete und wirkt Hitzeinseln entgegen.  
 
Um das Konzept der Schwammstadt in der Schweiz zu etablieren, hat der VSA (Verband Schweizer 
Abwasser- und Gewässerschutzfachleute) am 1. Februar 2022 eine Initiative mit dem Namen 
«Schwammstadt» gestartet. Diese soll dazu dienen, gemeinsam mit Gemeinden und Städten einen 
ersten Schritt hin zur Umgestaltung des örtlichen Erscheinungsbildes und zum Schwammstadtprinzip 
zu gehen. Wenn man die Schweiz mit den umliegenden Ländern vergleicht, sieht man, dass diese 
schon einige Schritte weiter sind wie z.B. in Deutschland. Dort befasst man sich schon eine Weile mit 
dem Konzept der Schwammstadt und hat diverse Dokumente zu diesem Thema erarbeitet. Zwei dieser 
Dokumente sind unter anderem die Planungshilfen «Toolbox A» und «Toolbox B» der HafenCity 
Universität Hamburg. In diesen zwei Dokumenten sind Informationen und mögliche Anwendungen des 
Schwammstadtprinzips anhand konkreter Beispiele erläutert. 
 
Wie bereits erwähnt, befindet sich das Konzept der Schwammstadt in der Schweiz erst im 
Anfangsstadium. Das bedeutet, dass es zwar schon einige Dokumente wie den Bericht «Regenwasser 
im Siedlungsraum» des Bundesamtes für Umwelt (BAFU) und einige fertige Praxisbeispiele gibt. 
Allerdings noch keine konkrete Werkzeugbox zur Planung und Gestaltung von städtischen 
Infrastrukturen. Genau dieses Problem wird auf Initiative der Stadt Biel/Bienne und dem VSA mit 
dieser Arbeit angegangen. So soll an einem realen Beispiel (Entwicklungsgebiet Sägefeld in Biel) die 
Anwendung des Schwammstadtprinzips nach der deutschen Toolbox A und B erprobt werden: Wie 
geht man konkret vor und wie verträgt sich die Toolbox mit den Schweizer Normen und Vorgaben 
und welche Schwierigkeiten können auftreten?  
 
Bei der Erstellung dieser Arbeit stützt man sich hauptsächlich auf die Toolbox A und B der HafenCity 
Universität Hamburg. Zusätzlich bilden die Berichte «Regenwasser im Siedlungsraum» und «Hitze in 
Städten» des BAFU und das «Projekt Schwammstadt» des VSA eine weitere Forschungsgrundlage 
bezüglich des vorhandenen Wissens in der Schweiz.  
 
[1, p. 9] [2] 
  



 

Schwammstadt, Version 1, 15. Dezember 2022 5 

2 Grundlagen 

2.1 Was ist eine Schwammstadt 

2.1.1 Hintergrund und Problematik  

Siedlungsgebiete sind heutzutage stark überbaut und haben grösstenteils befestigte Flächen. Wenn es 
regnet, fliesst das Abwasser fast ausschliesslich über den direkten Weg in die Kanalisation. Im Falle 
eines Starkniederschlagereignisses können die Kanalisation sowie Retentionsanlagen überlastet sein. 
Das Niederschlagswasser kann nicht mehr abfliessen und bahnt sich seinen Weg stattdessen über die 
Oberflächen wie zum Beispiel Strassen, Wiesen usw. bis zur nächsten Abflussmöglichkeit. Durch den 
Oberflächenabfluss können enorme Schäden an oder in Gebäuden und deren Umgebung entstehen.  

Tabelle 1: Definition Begriffe 

Oberflächenabfluss Starkniederschlag 

- Ausgelöst durch Starkniederschlag 
- Entsteht bei Überlastung der 

Kanalisation 
- Fliesst entlang der Oberfläche 
- Oft ausschlaggebend in Schadensfällen 
- Ereignisse nehmen seit mehreren Jahren 

zu 

- Hohe Intensität 
- Dauer von einigen Minuten bis einige 

Stunden 
- Verursacht lokal grosse Schäden 
- Sättigt den Boden  verhindert 

Versickerung 
- Widerkehrperiode: mehr als alle 5 bis 10 

Jahre 

 
Um sich den Vorgang des Oberflächenabflusses besser vorstellen zu können, wird dieser anhand 
eines Beispiels genauer erläutert. Im Jahr 2013 traf den Kanton Schaffhausen im Mai ein heftiges 
Gewitter. Es fielen ca. 50mm Niederschlag, wobei davon über 30mm in nur 10 Minuten fiel. Die 
Widerkehrperiode eines solchen Ereignisses wird auf alle 30 bis 50 Jahre geschätzt. Das bedeutet, 
dass bei Events dieser Art eine gewisse Regelmässigkeit erwartet wird. Trotzdem verursachte das 
Unwetter Schäden in Höhe von 20 bis 25 Millionen Franken. Was war also passiert? Bei diesem 
Ereignis nahm man an, dass der Hochwasserschutz gewährleistet ist. Nach einer intensiven 
Ereignisanalyse stellte man jedoch fest, dass 90 Prozent der Schäden tatsächlich nicht durch 
Hochwasser entstanden waren, sondern durch Oberflächenabfluss. Besonders eindrücklich zeigte sich 
dieses Phänomen in einem kleinen Dorf, in dem es keinen einzigen Bach gab, aber jedes siebte 
Gebäude beschädigt wurde. Grund dafür waren ungenügende bauliche Massnahmen gegen 
Oberflächenabfluss. Dazu zählen zum Beispiel tief liegende Hauseingänge, ungünstige Gefälle, falsche 
Entwässerungen oder Öffnungen unter der Oberfläche [1, p. 12]. 

2.1.2 Folgen und Zukunft 

Die Versicherungen arbeiten mit der Gefahrenkarte für Hochwasser, um potenzielle Schäden und 
deren Kosten im Falle eines Starkniederschlagereignisses zu schätzen. In den Hochwasserkarten wird 
der Oberflächenabfluss allerdings nicht miteinbezogen. Inzwischen macht dieser jedoch ein Viertel 
der Schadensumme aus [1, p. 14]. Da sich diese Wetterereignisse vermehrt wiederholen, gibt es 
mittlerweile eine Gefahrenhinweiskarte des BAFU. Aufgrund dieser Karte werden Gebäudeeigentümer 
vom Kanton und Gebäudeversicherer vermehrt auf die Gefahren des Oberflächenabflusses 
hingewiesen. Die Schwammstadt soll jedoch zusätzlich als Prävention dienen.  
 
Wie bereits erwähnt ist der Oberflächenabfluss kein neues Phänomen, aber eines, das an Relevanz 
gewinnt. Dies ist auch mit dem Klimawandel zu begründen. Extremwertanalysen von MeteoSchweiz 
zeigen eine Zunahme an Häufigkeit und Intensität dieser Ereignisse. Der Trend legt ausserdem nahe, 
dass diese sich in Zukunft vermehren werden. Aber nicht nur Regenperioden, sondern auch 
Hitzeperioden werden häufiger auftreten [1, p. 14]. Das Schwammstadtprinzip probiert beide 
Probleme gleichermassen aufzugreifen.   
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2.1.3 Zurück zum naturnahen Wasserkreislauf 

Um eine Grundlage für die Bewältigung von Starkniederschlägen zu schaffen, muss zuerst ein 
natürlicher Umgang mit normalen Regenereignissen herrschen. Das bedeutet, dass man versucht, 
einen natürlichen Wasserkreislauf mit dem Niederschlagswasser zu erstellen. In einem natürlichen 
Wasserkreislauf wird Regenwasser versickert oder mit Bepflanzung gespeichert. So entstehen nur ein 
geringer Oberflächenabfluss und eine hohe Verdunstung. Das Prinzip Schwammstadt vereint diese 
beiden Endprodukte. Um Oberflächenabfluss zu vermeiden, wird das Regenabwasser versickert oder 
gespeichert. Das Speichern von Niederschlagswasser fördert wiederrum die Verdunstung innerhalb 
von Städten.  

2.1.4 Das Schwammstadtkonzept  

Die in Kapitel 2.1.1 und 2.1.2 erläuterten Entwicklungen und Folgen erfordern nun ein Umdenken bei 
der Strassenraumgestaltung in den Städten sowie in Stadtregionen. Sie müssen nicht nur schnell einen 
Weg finden, dem Klimawandel entgegenzuwirken, sondern auch Massnahmen gegen Überflutungen 
und Überlastungen der Kanalisationen finden. Ausserdem werden die Temperaturen steigen, was die 
städtischen Regionen auffordert, eine Lösung gegen die Hitze in stark besiedelten Gebieten zu finden. 
Um diese Ziele zu erreichen, wurde das Schwammstadtkonzept erarbeitet. Dieses Konzept wird auch 
Blau-Grüne-Infrastruktur genannt. Hierbei werden drei Unterziele blau, grün und cool formuliert.  
 
Das blaue Unterziel möchte Strassenräume wassersensibel gestalten. Die Strassenplanung war in der 
Vergangenheit sehr stark an den Bedürfnissen des motorisierten Individualverkehrs orientiert. Das 
bedeutet, dass Nutzungen getrennt geplant wurden, sodass Niederschlagswasser auf der Strasse so 
schnell wie möglich in die Kanalisation eingeleitet wurde. Neu soll der Niederschlag als lokale 
Ressource genutzt werden. Das Niederschlagswasser soll also vor Ort zurückgehalten, gespeichert 
und der Bepflanzung zur Verfügung gestellt werden.  
 
Aufenthaltsqualität im Strassenraum zu schaffen, ist die Aufgabe des grünen Unterziels. In 
städtischen Quartieren machen Strassenflächen einen grossen Teil der Gesamtfläche aus. Für die 
Bewohner der Quartiere birgt dies wenig Aufenthaltsmöglichkeiten. Ausserdem möchte man die 
Bewohner weg vom Autoverkehr und hin zu umweltfreundlichen Verkehrsmitteln (Rad, zu Fuss, 
öffentlicher Verkehr etc.) führen. Dies erfordert eine Umgestaltung des Strassenraums, sodass dieser 
für Bewohner und Nutzer attraktiver und sicherer wird. Es wird also eine Lösung benötigt, die den 
Quartierbereich nicht nur grüner, sondern für den Langsamverkehr auch ansprechender macht. Hierzu 
können bepflanzte Grünstreifen verwendet werden sowie Begegnungszonen mit integriertem Mobiliar 
zum Spielen, Balancieren und Ausruhen. 
 
Das Unterziel cool leitet sich von dem englischen Begriff «to cool» ab, was auf Deutsch «abkühlen» 
bedeutet. Ziel ist es also, die Hitzeminderung durch Verdunstung und Beschattung zu unterstützen. 
Innerstädtische Strassen haben heutzutage oft einen hohen Anteil versiegelter Flächen. Diese können 
sich im Sommer stark aufheizen und zu Hitzebändern und Hot Spots in der Stadt führen. Um dem 
entgegenzuwirken, wird eine Strassenraumgestaltung angestrebt, die wasser- und luftdurchlässige 
Beläge verwendet, rückstrahlende Oberflächen, die sich weniger erwärmen, sowie Elemente, die für 
lokale Abkühlungen und Verdunstung sorgen. Hierzu eignen sich besonders Bäume beziehungsweise 
Baumreihen, die genügend Schatten spenden. Ausserdem können bepflanzte Beete eingesetzt 
werden, die mehr Flüssigkeit speichern und an Hitzetagen eine hohe Verdunstung aufweisen, was 
wiederum die Umgebung abkühlt.  
 
Alle drei Unterziele zeigen in Kombination ein hohes Verbesserungspotenzial für Strassenräume auf. 
Da vielerorts im Bestand gebaut werden muss und der Raum begrenzt ist, sind blau-grüne Strassen 
ein Art Multitalent. Sie verbinden Verkehrswegebau mit einer optimierten Strassenentwässerung, 
verschönern die Umgebung und tragen einen grossen Teil zum Kampf gegen den Klimawandel in 
Städten bei.  
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Dieses Prinzip nennt sich Multicodierung und wird für das Projekt Schwammstadt angewendet. Die 
Multicodierung ist ein Planungsansatz, der darauf abzielt, unterschiedliche Interessen von 
verschiedenen Akteuren in einem Projekt zusammenzuführen. Im Fall der Schwammstadt bedeutet 
das, die Ziele blau, grün und cool mit den Interessen des Strassenverkehrs, der 
Strassenraumgestaltung, der sozialen Brauchbarkeit, der Umweltverträglichkeit und der 
Wirtschaftlichkeit zu verbinden. [1, pp. 11,20], [3, pp. 5,9] 

2.2 «Verhältnis 5:1» 

Grundsätzlich soll bei der Entwässerung von Siedlungen, Strassenabschnitten und Parkplätzen darauf 
geachtet werden, dass das Niederschlagswasser dort flächenförmig versickert wird, wo es anfällt.  
Das bedeutet, dass man das Wasser möglichst über eine nicht oder nur teilweise befestigte Fläche wie 
z.B. Rasengittersteine versickern lässt. Wenn dies nicht möglich ist, können die versiegelten Flächen 
folgendermassen entwässert werden:  
 
- «über die Schulter» 
- verzögert über eine kleinere Fläche 
- durch eine Versickerungsanlage  
 
Bei der Versickerung über die Schulter wird das Niederschlagswasser am Rande z.B. in Grünstreifen 
am Strassenrand abgeleitet und dann versickert. Wenn nicht genügend Versickerungsfläche zur 
Verfügung steht, müssen Retentionsmassnahmen ergriffen werden und das Wasser wird auf einer 
kleineren Fläche verzögert versickert. Es kann aber auch vorkommen, dass es nicht möglich ist, das 
Wasser flächenförmig zu versickern. Dann muss das Niederschlagswasser über eine 
Versickerungsanlage versickert werden. Laut VSA wird eine Versickerungsanlage über das Verhältnis 
der zu versickernden Fläche zur Versickerungsfläche definiert. Wenn das Verhältnis der Flächen 
grösser als 5:1 ist, gelten diese gemäss dem VSA und dem AWA Merkblatt des Kanton Berns 
«Generelle Beurteilung von Versickerungsanlagen» [4], [5] als Versickerungsanlage. In diesem 
Dokument ist geregelt, welche Art der Versickerungsanlage man verwenden muss, um bestimmte 
Flächen zu entwässern. So wird zwischen einer Versickerungsanlage mit Bodenpassage (Sickerschacht 
oder Sickerstrang) (Typ A) und einer Versickerungsanlage ohne Bodenpassage (Typ B) unterschieden. 
Je nach Fläche, die entwässert wird, muss entweder der Typ A oder Typ B verwendet werden (siehe 
Tabelle 2). 

Tabelle 2 Definition Versickerungsanlagen und Beispiel 5:1 Verhältnis 

Versickerungsanlage mit Bodenpassage (Typ A) Beispiel «Verhältnis 5:1» 

- Dachflächen ohne pestizidhaltige 
Materialien 

- Glasdächer  
- Glasfassaden 
- Vorplätze 
- Parkplätze 
- Zufahrten 
- Strassen 

Ein Parkplatz mit einer Fläche von 500m2 soll 
über eine Fläche von 200m2 versickert 
werden:  
das Flächenverhältnis berechnet sich 
folgendermassen:  
 
Fläche : Versickerungsfläche  
= 500m2 : 200m2 = 5:2 = 2.5 < 5 = 5:1 
 
Wie man erkennen kann, ist das Verhältnis 
kleiner als 5:1. Das bedeutet, dass die 
Entwässerung des Parkplatzes nicht unter 
dem Begriff «Versickerungsanlage» läuft. Das 
Niederschlagswasser darf somit entweder 
über die Schulter oder durch flächenförmiges 
Versickern versickert werden. 

Versickerungsanlage ohne Bodenpassage (Typ B) 

- Dachflächen ohne pestizidhaltige 
Materialien 

 
[4, pp. 16,17] [5, p. 3] 

silvia.oppliger
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2.3 Unterlagen der Stadt Biel/Bienne 

Folgende Unterlagen wurden von der Stadt Biel/Bienne zur Sichtung zur Verfügung gestellt:  

- Baulinienplan der Stadt Biel/Bienne «Baulinienplan.pdf» 
- Genereller Entwässerungsplan der Stadt Biel/Bienne «GEP_UP_IST_Versickerung.pdf 
- Siedlung Sägefeld Situationsskizze «Situationsskizze Sägefeld.pdf» 
- LK_GIS Daten  
 
Folgende Rahmenbedingungen wurde in Absprache mit der Stadt Biel/Bienne und dem VSA 
festgehalten: 

Versickerung:  

- keine Vorgabe bezgl. max. Abflussbeiwert 
- möglichst hoher Anteil Versickerung  
  (gemäss GEP «für Versickerung geeignet») 
- Annahme Versickerungswert Sägefeld:1 l/min/m2 
Diverses: 

- Grösse Baumrigolen nicht wie in Toolbox (12m3) 
vorgegeben, sondern 16m3 
- ausser dem Element «Fassadenbegrünung» 
dürfen alle Elemente aus der Toolbox für die 
Gestaltung verwendet werden  

Strassengestaltung: 

- Erhaltung Kammersystem im Projektperimeter  
- Tempo 30 auf allen Strassen 
- Erschliessungsstrasse Nord nur Langsamverkehr 
- Länggasse Parkplatzreduktion 
- Jakobstrasse 10 Parkplätze (2er Pärchen) 
- auf allen Strassen Baumallee (siehe Baulinienplan) 

2.4 Informative Lektüre 

Zu Beginn der Arbeit werden diverse Berichte und Dokumente zum Thema Siedlungsentwässerung, 
Versickerung und dem Thema Schwammstadt gelesen. So entsteht ein guter Überblick über den 
aktuellen Wissensstand zum Schwammstadtkonzept sowie der aktuelle Umgang mit der 
Siedlungsentwässerung. Ausserdem wird ersichtlich, welche Regeln und Anforderungen es im Kanton 
Bern bezgl. Versickerung von Niederschlagswasser zu beachten gilt.  
 
Folgende Quellen werden vor der Bearbeitung der Querschnitte konsultiert: 

- Merkblatt AWA 30. August 2021 «Generelle Beurteilung von Versickerungsanlagen»  
 Recherche 5:1 Verhältnis 

- Bericht 2022 «Regenwasser im Siedlungsraum, Starkniederschlag und 
Regenwasserbewirtschaftung in der klimaangepassten Siedlungsentwicklung» 

- Richtlinie Kanton Zürich «Regenwasserbewirtschaftung Richtlinie und Praxishilfe zum Umgang 
mit Regenwasser 2022» 

- BGS Toolbox Teil A Praxisleitfaden, Kapitel 0, 1, 2.2, 3.1 - 3.3  
- BGS Toolbox Teil B Steckbriefe Elemente, Kapitel 0, 1 
- Richtlinie VSA «Abwasserbewirtschaftung bei Regenwetter, Modul Dimensionierung und 

Gestaltung, Teil A Umgang mit Niederschlagswasser 2019»  
 
  



 

Schwammstadt, Version 1, 15. Dezember 2022 9 

3 Methoden 

3.1 Projektperimeter 

Das Gebiet Sägefeld ist einer der Entwicklungsschwerpunkte der Stadt Biel/Bienne, in welchem neuer 
Wohnraum entstehen soll. Das Gebiet befindet sich zwischen den Wohnquartieren Mett und Bözingen 
sowie in unmittelbarer Nähe zu den Arbeitszonen und Sportinfrastrukturen des Bözingenfelds an 
guter Lage. Obwohl die planerischen Voraussetzungen für das Quartier bestehen, ist dessen 
Entwicklung aufgrund der hohen Weiterentwicklung der Stadt eher mittelfristig zu sehen [6]. Heute 
dient diese Fläche als Fussballplatz und das Projekt befindet sich erst in der Planungsphase. Deshalb 
ist nur definitiv geplant, dass zwei neue Erschliessungsstrassen entstehen und die zwei bestehenden 
Strassen (Jakobstrasse und Länggasse) neugestaltet werden. Die bauliche Anpassung dieser zwei 
Strassen wird aus dem Grund gefordert, dass die Verkehrsleitung in Folge der neuen Autobahn 
angepasst werden muss. So sollen die Jakobstrasse und die Länggasse mit Elementen aus dem 
Schwammstadt Prinzip gestaltet und mit verkehrsberuhigenden Massnahmen angepasst werden. Die 
Gebäudegrösse und -anordnung ist noch offen, nur die Lage der zwei neuen Erschliessungstrassen 
Nord und Süd ist klar definiert.  
 
Zusammen mit der Stadt Biel/Bienne hat man sich darauf geeinigt, dass der Projektperimeter, der in 
dieser Arbeit untersucht und bearbeitet wird, folgendermassen aussieht: 
Auf der Jakobstrasse und der Länggasse je ein Abschnitt von ca. 180 Meter inkl. der neuen 
Erschliessungsstrassen und ein kleiner Teil der Einmündung Eisfeldstrasse-Länggasse (Perimeter in rot 
markiert). 

 

Abbildung 1 Situationsskizze Sägefeld mit Fotopunkten «Bild1», «Bild 2», «Bild 3» und «Bild 4» 
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3.2 Begehung mit Fotos 

In einem weiteren Schritt hat eine Begehung mit Vertretern der Stadt Biel/Bienne, dem VSA (Verband 
Schweizer Abwasser- und Gewässerschutzfachleute) und den Studierenden inkl. Dozent 
stattgefunden. Hier ging es hauptsächlich darum das zuvor besprochene und definierte Gebiet zu 
besichtigen und sich die örtlichen Begebenheiten anzuschauen. Schon hier wurden erste Ideen zur 
Umsetzung nach dem Schwammstadt Prinzip und der übrigen Gestaltung des Strassenraumes 
geäussert. 
 

 

Abbildung 2 Länggasse (siehe Abbildung 1 «Bild 1») 

 

Abbildung 3 Erschliessungsstrasse Nord (siehe Abbildung 1 

«Bild 2») 

 

Abbildung 4 Jakobstrasse (siehe Abbildung 1 «Bild 3») 

 

Abbildung 5 Erschliessungsstrasse Süd (siehe Abbildung 1 

«Bild 4») 

3.3 Sitzungen/Besprechungen  

Während dem Arbeitsprozess wurden regelmässig Sitzungen mit möglichst allen Projektbeteiligten 
abgehalten. So wurden Anforderungen, Bedürfnisse, Entwürfe etc. diskutiert. Die Sitzungen fanden 
alle online statt, ausser der Begehung am 06. Oktober 2022 in Biel vor Ort im Sägefeld. 
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3.4 BGS-Korridore aus der Toolbox Teil A  

Wenn man eine Strasse nach dem Schwammstadt Prinzip neu baut oder mit baulichen Massnahmen 
anpasst, müssen einige Punkte beachtet werden. So ist es wichtig, dass schon am Anfang des 
Planungsprozesses klare Räume für die Elemente aus den Blau-Grünen-Infrastrukturen festgelegt 
werden: sogenannte BlueGreenStreets-Korridore (BGS-Korridore). Durch diese Festlegung wird noch 
einmal gezeigt, dass die BGS-Elemente genau gleich wie ein Gehweg oder die Fahrbahn einen eigenen 
Flächenanspruch haben, wie man in untenstehender Abbildung erkennen kann. Der BGS-Korridor soll 
so zu einem festen Bestandteil des Strassenquerschnittes werden und hat idealerweise eine Grösse 
von 15-20% der angeschlossenen, versiegelten Fläche.  
 
Um die Aufenthaltsqualität im 
Strassenraum, die Funktionalität der 
Anlage für die 
Regenwasserbewirtschaftung, 
genügende Verkehrssicherheit und 
eine Pflege mit geringem Aufwand zu 
ermöglichen, hat man sich auf 
folgende Mindestbreiten geeinigt:  
 
Bei BGS-Korridoren wird eine 
Mindestbreite von 2.30m empfohlen 
und bei einem BGS-Flexstreifen 2.0m. 
Von diesen Empfehlungen kann aber je 
nach örtlichen Begebenheiten 
abgewichen werden. 
Ein BGS-Flexstreifen ist im Gegensatz zu  
einem BGS-Korridor ein wenig schmaler  
und kann als zusätzlicher Baumstandort oder Auto- und Fahrradabstellplatz dienen und je nach 
Situation mit zusätzlichen blau-grünen Elementen ergänzt werden. [3, pp. 25,26,27] 

3.5 Verwendete Elemente aus der Toolbox A 

Wie im vorherigen Abschnitt erwähnt, müssen im Strassenraum BGS-Korridore geschaffen werden 
damit daraus eine Blau-Grüne Strasse entstehen kann. Diese Korridore können dann mit Elementen 
aus folgenden Gruppen der Blau-Grünen Strassen gestaltet werden: 
 
- Vitale Baumstandorte 
- Elemente der Verdunstung 
- Elemente der Versickerung 
- Elemente der Starkregenvorsorge 
- Elemente der Wasserreinigung 
- Elemente der Wassernutzung  
[3, p. 42] 
 
Die verschiedenen Elemente aus der Toolbox A und B, die zur Gestaltung des Entwicklungsgebiets 
Sägefeld benutzt wurden, sind auf den folgenden Seiten steckbriefartig beschrieben. 
  

Abbildung 6 Querschnitt BGS-Korrridore [3, p. 25] 
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Baumrigole ohne Speicher Element vitaler Baumstandort 
Aufbau: 
- Baum wird in Grube mit optimalem Substrat 
gepflanzt  
- oberirdische/unterirdische Einleitung des 
Niederschlagswassers möglich  

 
 

 
Wichtige Punkte: 
- Wahl optimales Substrat (nicht zu fest verdichtet, 
genug grosse Porengrösse für Wasserspeicherung, 
gute Versickerung da sonst Staunässe) 
- alle Flächen ohne Schadstoffbelastung können 
entwässert werden 
- Mindestgrösse Baumgrube: 12m3 
- Abstand zu Gebäuden mind. 1.5x 
Baumgrubentiefe 
- Konfliktpotential mit unterirdischer Infrastruktur  

Anschliessbare Fläche: 

- 13-18m2 pro m2 Baumrigole, Wasserspeicherung ca. 480-680l/m2 Baumrigole  
 
Beispiele: 

Abbildung 8 Leipzig, Kasseler Strasse [7] 

 

Abbildung 9 Hamburg Bergedorf [3, p. 115] 

Mögliche Baumarten: 

Amerikanischer Amberbaum, amerikanische 
Gleditschie, Sumpf-Eiche, Winterlinde, Ulme, 
Zerreiche 
 

Kosten: 
Sehr grosse Unterschiede 

Bewertung  

 

Abbildung 10 Bewertung Baumrigole ohne Speicher  [8, p. 19] 

[8, pp. 18,19,20] 
  

Abbildung 7 Baumrigole ohne Speicher [8, p. 18]
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Baumrigole mit Speicher Element vitaler Baumstandort 
Aufbau: 
- Baum wird in Grube mit optimalem Substrat 
gepflanzt  
- oberirdische/unterirdische Einleitung des 
Niederschlagswassers möglich  
- unterirdische Abdichtung (Versickerung nur über 
Seiten möglich) 
 

 
 

Wichtige Punkte: 
- Wahl optimales Substrat (nicht zu fest verdichtet, 
genug grosse Porengrösse für Wasserspeicherung, 
gute Versickerung da sonst Staunässe) 
- alle Flächen ohne Schadstoffbelastung können 
entwässert werden 
- Mindestgrösse Baumgrube: 12m3 
- Abstand zu Gebäuden mind. 1.5x 
Baumgrubentiefe 
- Konfliktpotential mit unterirdischer Infrastruktur  

Anschliessbare Fläche: 

- 15-21m2 pro m2 Baumrigole, Wasserspeicherung ca. 570-755l/m2 Baumrigole  
 
Abdichtungsmöglichkeiten: 

- Mineralisch (z.B. Ton, Lehm) 
- Kunststoff (Folien) 
- Kombination (z.B. Betonitmatte) 
 

 

Mögliche Baumarten: 

Amerikanischer Amberbaum, amerikanische 
Gleditschie, Sumpf-Eiche, Winterlinde, Ulme, 
Zerreiche 

Kosten: 
Zwischen 400Euro/m3 (ohne Ableitung) und 
600Euro/m3 (mit Ableitung) (alles ohne Baum) 
resp. 60 und 90Euro/m2 angeschlossene Fläche 
 

Bewertung  

 

Abbildung 12 Bewertung Baumrigole mit Speicher [8, p. 23] 

[8, pp. 22,23,26] 
 
   

Abbildung 11 Baumrigole mit Speicher  [8, p. 22] 
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Tiefbeet  Element der Versickerung  
Aufbau: 
- oberste Schicht: Bepflanzung mit Rasensaat, 
Stauden, Bodendeckern 
- Versickerungszone: sickerfähiges Bodensubstrat 
(z.B. Humoser Oberboden) 
- Einfassung mit Rahmen aus Beton  
 

 

Wichtige Punkte: 
- dient zur Versickerung und temporärer 
Rückhaltung  
- Anwendung bei engen Platzverhältnissen und 
Boden mit guter Versickerungsfähigkeit  
- muss Wassermenge eines fünfjährigen 
Regenereignisses aufnehmen können 
- wenn Boden zu kleine Sickerleistung  Tiefbeet 
mit Rigole (unterirdischer Speicherraum) ergänzen 
 
Anschliessbare Fläche: 

- 13m2 pro m2 Tiefbeet 
 
Beispiel: 

 

Abbildung 14 Tiefbeet mit Bäumen im Taylor Park, 

Mannheim [8, p. 60] 

Anschliessbare Flächen: 

- Dächer 
- Strassen 
- Parkplätze 
- Geh- und Radwege 
 
Mögliche Vegetation: 

- Strauch: Sanddorn 
- Mehrjähriges Kraut: Gewöhnliches Leimkraut 
- Gras: Wehrlose Tespe 
 
Kosten:  
zwischen 15Euro/m2 und 25Euro/m2 
angeschlossene Fläche resp. zwischen 80 und 
100Euro/m2 Tiefbeet 
 
 

Bewertung  

 

Abbildung 15 Bewertung Tiefbeet [8, p. 59] 

[8, pp. 58,59,60,61] 

Abbildung 13 Tiefbeet [8, p. 58] 
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Filterbeet  Element der Wasserreinigung 
Aufbau: 
- Vorreinigung mit Sedimentation von Feststoffen 
(verhindert Kolmation des Filters) 
- Bodenfilterbecken 
- häufig mit einer Filtervegetation, wie z.B. Schilf  
- Deckschicht Filter h=ca. 5cm, Korngrösse 2-8mm 
- Filterkörper: h=50cm, Korngrösse 0-2mm (max. 
Feinanteil von <= 3M%) 
 

 

Wichtige Punkte: 
- Anwendung: wenn Abwasser 
(Niederschlagswasser) gereinigt werden muss 
- Funktion nach Prinzip Langsamfiltration: sehr 
tiefe Fliessgeschwindigkeit (bedingt relativ grosse 
Fläche) 
- sehr hohe Reinigungsleistung (Rückhaltung 95% 
der mittleren jährlichen Fracht resp. 90% der 
adsorbierbaren Stoffe wie z.B. Schwermetalle und 
Reduktion Fäkalbakterien) 
 
Anschliessbare Fläche: 

- Verhältnis 1:100 z.B. 400m2 Fläche benötigt 4m2 Fläche Filterbeet 
- je nach Bauweise Wasserspeicherung 1m3/m2 Filterbeet 
 
Anschliessbare Flächen: 

- Fläche mit geringer bis hoher stofflichen 
Belastung  
- alle Flächen möglich ausser mit folgenden 
Materialien: Kupfer, Zink, Bitumen 
 
Mögliche Vegetation: 
Filtervegetation v.a. Schilf 
Bäume: Schwarze-Erle, Grau-Weide 
Mehrjähriges Kraut: Ufer-Wolstrapp, Sumpf-Ampfer, 
Gewöhnliches Helmkraut, Blauer Wasser-Ehrenpreis 
Gräser: Sumpf-Reitgras, Schlanke Segge, Sumpf-
Segge, Zweizeilige Segge, Scheinzypergras-Segge, 
Ufer-Segge, Sumpf-Rispengras 
 

Mögliches Substrat:  

Quarz, Basalt, Kalkbrechersand, Lava 
 
Kosten:  
ca. 135Euro/m2 Filterbeet (exkl. Erdarbeiten) 
 

Bewertung  

 

Abbildung 17 Bewertung Filterbeet [8, p. 85] 

[8, pp. 84,85,86] 
  

Abbildung 16 Filterbeet [8, p. 84]
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Wasserdurchlässige Bodenbeläge/Pflaster Element der Versickerung 
Aufbau: 

- versickerungsfähige Beläge oder 
Rasengittersteine und Pflaster mit breiten, 
durchlässigen Fugen 
 

 

Wichtige Punkte: 

- Rasengittersteine: hoher Grünanteil  Förderung 
Erscheinungsbild aber nicht barrierefrei 
- Versickerung Niederschlagswasser direkt über 
Fläche  Wasser wird nicht gespeichert oder 
gestaut  wichtig freie Oberfläche (Blätter, 
Rasenhöhe etc.) 
- regelmässige Reinigung nötig, wenn 
Versickerungsrate von 270l/(s*ha) unterschritten 
wird (entspricht ca. 2 Reinigungen/30 Jahre) 
- Einsatz bei wenig befahrenen Verkehrsflächen, 
v.a. Parkplätze, Ein- und Ausfahrten und Gehwegen 

Anschliessbare Fläche: 

- keine zusätzlichen Flächen (nach DWA-A 138 nur begleitende Massnahme und nicht eigenständige 
Massnahme) 
 
Beispiel: 

 

Abbildung 19 Grison Rasengittersteine Creabteton AG [9] 

Menge Rückhaltung: 

- 40l/m2 Fläche (kein Entwässern von zusätzlichen 
Flächen) 
 
Kosten:  
- können stark variieren 
- Rasengittersteine ca. 40Euro/m2 
 
 

Bewertung  

 

Abbildung 20 Bewertung Wasserdurchlässige Bodenbeläge [8, p. 65] 

[8, pp. 63,64,65] 

Abbildung 18 Wasserdurchlässige Bodenbeläge [8, p. 64] 
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Versickerungsmulde Element der Versickerung 
Aufbau: 

- Bepflanzte Mulde mit ausgewählter Vegetation 
und sickerfähiges Substrat 
 

 

Wichtige Punkte: 
- muss mindestens ein 5-jähriges Regenereignis 
aufnehmen können 
 

Voraussetzungen Boden: 

- guter Vesickerungswert (kf >10-6m/s nach DWA-
A-138) 
- genügend Grünfläche für kurzzeitige Speicherung 
 
 

Anschliessbare Fläche: 

- 11m2 pro m2 Versickerungsmulde  
 
Beispiel: 

 

Abbildung 22 Versickerungsmulde mit Baum, 

Rummelsberger Bucht in Berlin [8, p. 54] 

Vegetation:  

(Gräser, Stauden für wechseltrockene Standorte) 
- Strauch: Sanddorn 
- Mehrjähriges Kraut: Gewöhnliches Leimkraut 
- Gras: Wehrlose Tespe 
 
Substrat: 

- Humoser Unterboden 
 
Kosten:  

- zwischen 1Euro/m2 und 20Euro/m2 
angeschlossene Fläche 
- 35-60Euro/m2 Muldenfläche 
 
 
 

Bewertung  

 

Abbildung 23 Bewertung Versickerungsmulde [8, p. 53] 

[8, pp. 52,53,54] 
  

Abbildung 21 Versickerungsmulde [8, p. 52] 
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4 Ergebnisse  

In diesem Kapitel werden für jede Strasse folgende Punkte erklärt und diskutiert: 
 

- Situation jetzt vs. Situation Prinzip Schwammstadt 
- Verwendete Elemente aus der Toolbox 
- Auf welche Art wurde versucht, Flächen für blau-grün im Strassenraum zu schaffen 
- In welchem Umfang wird der Strassenraum blau-grün 
- Vor- und Nachteile  
- Vergleich Vorher-Nachher  
- Querschnitte und Grundrisse Bestand / Projekt 
- Flächenanteile  

 
Grundsätzlich wurde aus Gründen der Effizienz nur eine Variante pro Strasse ausgearbeitet, ausser in 
der Länggasse. Dort wurden zwei Varianten erarbeitet und verglichen: eine, wenn das 
Versickerungsverhältnis unter 5:1 ist und eine, wenn das Versickerungsverhältnis darüber liegt.  

4.1 Länggasse  

Die einzige Vorgabe bei der Gestaltung 
der Länggasse war eine Baumallee auf 
der rechten Strassenseite (siehe 
Baulinienplan Anhang xy), sonst gab es 
keine weiteren Punkte, die beachtet 
werden mussten.  
 
Situation jetzt:  
Das Erscheinungsbild der Länggasse 
wird von viel Asphalt geprägt. Im 
ganzen Strassenraum sind keine 
Bäume zu finden (ausser auf den 
Häuserparzellen). Dadurch sind alle 
Flächen versiegelt, und es entsteht nur 
wenig Schatten auf dem Bürgersteig. 
Die Entwässerung der ganzen Strasse 
erfolgt klassisch über das Gefälle der 
Strasse in die Kanalisation.   
 
 
 
Situation Prinzip Schwammstadt:  
Mehr grüne Elemente und die Entwässerung erfolgt über die grünen Elemente und nicht klassisch 
über die Kanalisation. 

4.1.1 Variante Versickerung (Verhältnis kleiner 5:1) 

Verwendete Elemente aus der Toolbox: 
- Baumrigole mit Speicher 
- Tiefbeet mit Bäumen 
 
Auf welche Art wurde versucht, Flächen für blau-grün im Strassenraum zu schaffen: 
- Reduktion der Breite der Trottoire beidseitig von 3m auf 1.8m 
- Reduktion der Anzahl Parkplätze  
- Temporeduktion von 50 auf 30km/h  kleinerer Raumbedarf (Fahrbahnbreite) 
- Velo mit dem motorisierten Individualverkehr (MIV) führen 
 
  

Abbildung 24 Länggasse Blick Richtung Norden auf Höhe Einmündung 

Eisfeldstrasse 

silvia.oppliger
Notiz
Verweis fehlt
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In welchem Umfang wird der Strassenraum blau-grün: 
- vorher 100% Asphalt  
- durch einen BGS-Korridor (Breite 2.5m, Strassenmitte) und einen BGS-Flexstreifen (Breite 1.9m) 
entstehen neu ca. 20% Grün und ca. 80% Asphalt  Steigerung Grünanteil um 20% 
 
Vor- und Nachteile: 

Vorteile: 
- Erhöhung Verkehrssicherheit und 

Aufenthaltsqualität durch Temporeduktion 
und klar definierte Fahrstreifen 

- Entlastung Kanalisation durch 
Versickerung, Speicherung 
Niederschlagswasser in Blau-Grüne 
Elemente  

- Erhöhung Grünanteil um 20% 
- Höhere Aufenthaltsqualität durch Blau-

Grüne Elemente  
- Senkung Umgebungstemperatur durch 

Schatten und Verdunstung  
- Klare Aufteilung Parkplätze 
- Reduktion Anzahl Parkplätze (politisch 

erwünscht) 

Nachteile: 
- Höhere bauliche Kosten 
- Höhere Unterhaltskosten für Blau-Grüne 

Elemente  
- Weniger Platz für Fussgänger durch 

Reduktion Trottoirbreite 
- Weniger Platz für Verkehrsteilnehmer 

durch Reduktion Fahrbahnbreite  
 

 
Der neu entworfene Strassenquerschnitt der Länggasse sieht folgendermassen aus: auf der linken 
Strassenseite befindet sich das Trottoir, dessen Breite von 3m auf 1.8m reduziert wird. Dann folgt die 
erste Fahrbahn mit einer Breite von 3m. Rechts davon wird ein 2.5m breiter BGS-Korridor erstellt, in 
dem sich die Baumrigolen befinden. Nach dem BGS-Korridor befindet sich die zweite Fahrbahn, die 
auch eine Breite von 3m hat. Anschliessen folgen die Parkplätze (1.9m breit) und ein BGS-Flexstreifen. 
Diese wechseln sich ab, was einerseits einen klar definierten Raum für je 3 Parkplätze schafft und 
andererseits genug Raum bietet für das Tiefbeet mit Bäumen. Ganz rechts befindet sich noch einmal 
ein Trottoir mit einer Breite von 1.9m. 
 
Die Baumallee in der Mitte (Baumrigole mit Speicher) erstreckt sich über die ganze Länge der 
Länggasse im Projektperimeter, ausser im Bereich der Einmündung der Eisfeldstrasse und an einigen 
anderen Orten, damit eine Strassenquerung der Fussgänger möglich ist. Dafür ist je ein 2m breiter 
Korridor vorgesehen. Alle Bäume in der Mittelalle sind je 5m voneinander entfernt.  
Das Tiefbeet mit Bäumen (10m Länge) wechselt sich mit den Parkplätzen (je 20m, ergibt Platz für 3 
geparkte Autos) ab. Je nach Begebenheiten wird von diesen Abmessungen abgewichen (z.B. bei 
Hauseinfahrten oder beim Bereich der Einmündung Eisfeldstrasse).  
 
Das Gefälle auf den Strassen und dem Trottoir auf der linken Seite fällt zur Strassenmitte. Das 
bedeutet diese drei Teilflächen werden über die Baumrigole mit Speicher, in die Mitte der Strasse, 
entwässert. Die Parkplätze und das rechte Trottoir haben ein Gefälle in Richtung der Tiefbeete, was 
bedeutet, dass das Niederschlagswasser direkt in das Tiefbeet resp. über den Parkplatz ins Tiefbeet 
entwässert wird. 
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4.1.2 Vergleich Vorher/Nachher 

 

Tabelle 3 Vergleich Vorher / Nachher Länggasse 

Vorher  Nachher 

- Nur Asphalt, kein Grün 
- Keine Bäume, keine Bepflanzung 
- Sehr breites Trottoir (ca. 3m) 
- Tempo 50 
- Keine markierten Parkplätze  
- Keine abgetrennten Fahrstreifen 

- Regelmässige Bäume und Bepflanzung  
- Versickerung Abwasser in Baumrigolen und 
Tiefbeet mit Bäumen 
- Reduktion Trottoir und Strassenbreite für BGS 
Korridore/BGS Flexstreifen 
- Tempo 30 
- Klar definierte Parkplätze  
- Getrennte Fahrstreifen 

 

Abbildung 25 Querschnitt Länggasse vorher  

 

 

Abbildung 26 Querschnitt Länggasse nachher, Schnitt durch Parkplatz  
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Abbildung 27 Querschnitt Länggasse nachher, Schnitt durch Tiefbeet 

 

Abbildung 28 Grundriss Länggasse 

vorher  

 

Abbildung 29 Grundriss Länggasse nachher 

 

 
 

 

Abbildung 30 Flächenanteil Länggasse Variante Versickerung  

 
  

Länggasse Variante Versickerung 

Aktuell m
2

Aktuell % Schwammstadt m
2

Schwammstadt %

Asphalt 2520 100 2071 82

Grün 0 0 449 18

Total 2520 100 2520 100
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4.1.3 Variante Reinigung (Verhältnis grösser 5:1) 

Verwendete Elemente aus Toolbox: 
- Baumrigole mit Speicher 
- Filterbeet  
- Baumrigole ohne Speicher  
 
Auf welche Art wurde versucht, Flächen für blau-grün im Strassenraum zu schaffen: 
- Reduktion der Breite der Trottoire beidseitig von 3m auf 1.8m 
- Reduktion der Anzahl Parkplätze  
- Temporeduktion von 50 auf 30km/h  kleinerer Raumbedarf (Fahrbahnbreite) 
- Velo mit dem MIV führen 
 
In welchem Umfang wird der Strassenraum blau-grün: 
- vorher 100% Asphalt  
- durch einen BGS-Korridor (Breite 2.5m, Strassenmitte) und einen BGS-Flexstreifen (Breite 1.9m) 
entstehen neu ca. 20% Grün und ca. 80% Asphalt  Steigerung Grünanteil um 20% 
 
Vor- und Nachteile: 

Vorteile: 
- Erhöhung Verkehrssicherheit und 

Aufenthaltsqualität durch Temporeduktion 
und klar definierte Fahrstreifen 

- Entlastung Kanalisation durch 
Versickerung, Speicherung 
Niederschlagswasser in Blau-Grüne 
Elementen 

- Erhöhung Grünanteil um 20% 
- Höhere Aufenthaltsqualität durch Blau-

Grüne Elemente  
- Senkung Umgebungstemperatur durch 

Schatten und Verdunstung  
- Klare Aufteilung Parkplätze 
- Natürliche Reinigung des 

Niederschlagswasser durch Filterbeet  

Nachteile: 
- Höhere bauliche Kosten 
- Höhere Unterhaltskosten für Blau-Grüne 

Elemente  
- Weniger Platz für Fussgänger durch 

Reduktion Trottoirbreite 
- Weniger Platz für Verkehrsteilnehmer 

durch Reduktion Fahrbahnbreite  
- Reduktion Anzahl Parkplätze 
- Filterbeet benötigt regelmässigen Unterhalt 

 

 
Bei diesem Strassenquerschnitt wird angenommen, dass das Verhältnis der zu entwässernden Fläche 
zur Sickerfläche grösser als 5:1 ist. Da dieses Verhältnis überschritten wird, muss laut AWA Merkblatt 
vom 30. August 2021 «Generelle Beurteilung von Versickerungsanlagen» ein Schlammsammler zur 
Reinigung des Niederschlagswassers verwendet werden, bevor das Wasser versichert werden darf. Die 
Reinigung erfolgt in diesem Fall anstelle eines Schlammsammlers durch ein Filterbeet (Element der 
Wasserreinigung) aus der Toolbox B. Wie im Kapitel 3.7 beschrieben, eignet sich ein Filterbeet ideal 
zur Reinigung von mittel bis stark verschmutztem Niederschlagswasser. Ein wichtiger Punkt, den man 
beachten muss, ist die bauliche Trennung zwischen Filterbeet und den weiteren Blau-Grünen 
Elementen. Das bedeutet, das Wasser muss erst über die Vorreinigung und das Filterbeet gereinigt 
werde, bevor es zu den Elementen fliesst, sonst kommt es zu einer Verschmutzung. Wenn man das 
Filterbeet mit dem Schlammsammlers vergleicht, kann man sagen, dass die Vorreinigung den gleichen 
Zweck erfüllt wie ein Schlammsammler. Somit werden bei einem Filterbeet nicht nur grobe Partikel 
herausgefiltert (Vorreinigung) sondern auch die kleinen Partikel (Abwasserbehandlung im Filterbeet). 
Durch diese höherer Reinigungsleistung trägt das Filterbeet einen erhöhten Teil zur 
Abwasserbehandlung bei als der herkömmliche Schlammsammler.  
 
Der Querschnitt ist praktisch derselbe wie bei der Variante «Versickerung» aus dem Kapitel 4.1.1. Der 
einzige Unterschied ist, dass zwischen den Parkplätzen nun Baumrigolen ohne Speicher anstelle eines 
Tiefbeets mit Bäumen stehen und in der Strassenmitte zwei Filterbeete erstellt werden. So wird das 
Wasser erst durch die Filterbeete gereinigt, bevor es in die Baumrigolen fliesst.  
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Das Niederschlagswasser von allen asphaltierten Flächen fliesst über eine Rinne in die 2 Filterbeete in 
der Strassenmitte, wird dort gereinigt und fliesst anschliessend über eine Sickerleitung in die 
Baumrigolen und dient der Bewässerung.  

4.1.4 Vergleich Vorher/Nachher 

 

 

Abbildung 31 Querschnitt Länggasse vorher 

 

 

Abbildung 32 Querschnitt Länggasse nachher, Schnitt durch Filterbeet (detaillierter Schnitt Filterbeet siehe Abb. 47) und 

Baumrigole ohne Speicher  

 

 

Abbildung 33 Querschnitt Länggasse nachher, Schnitt durch Baumrigole mit Speicher und Parkplatz  
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Abbildung 34 Flächenanteil Länggasse Variante Reinigung  

 
 
 

 

Abbildung 35 Grundriss Länggasse vorher  

 

Abbildung 36 Grundriss Länggasse nachher  

 
  

Länggasse Variante Reinigung

Aktuell m
2

Aktuell % Schwammstadt m
2

Schwammstadt %

Asphalt 2520 100 2071 82

Grün 0 0 449 18

Total 2520 100 2520 100
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4.2 Erschliessungsstrasse Nord 

Verwendete Elemente: 
- Baumrigole ohne Speicher  
- Versickerungsmulde   
 
Auf welche Art wurde versucht, Flächen 
für blau-grün im Strassenraum zu 
schaffen: 
- BGS-Korridore: Versickerungsmulde 
und Baumrigole mit 
schlangenförmigem Mergelweg  
 
In welchem Umfang wird der 
Strassenraum blau-grün: 
- 60% Grünanteil (weitere Steigerung 
durch Reduktion der Strassenbreite 
wäre denkbar) 
- durch zwei BGS Korridor (Breite je 
2.0m) über die Länge des ganzen 
Abschnitts und einem Mergelweg  
(Breite 2.0m) 
 
Vor- und Nachteile: 

Vorteile: 
- Entlastung Kanalisation durch 

Versickerung, Speicherung 
Niederschlagswasser in Blau-Grünen 
Elementen 

- Hohe Aufenthaltsqualität durch natürliches 
Erscheinungsbild 

- Senkung Umgebungstemperatur durch 
Schatten und Verdunstung  

- 60% Grünanteil  
- Schaffung Raum für Langsamverkehr durch 

Verbot motorisierter Verkehr  

Nachteile: 
- Höhere bauliche Kosten 
- Höhere Unterhaltskosten 
 

 
Diese Erschliessungsstrasse Nord wird im Zuge der Siedlung neu gebaut und soll nur vom 
Langsamverkehr benützt werden. Die einzigen motorisierte Fahrzeuge, die diese Strasse benützen 
dürfen, sind Rettungsfahrzeuge und solche der Stadt (Unterhalt etc.). 
Die gesamte Strassenquerschnitt hat eine Gesamtbreite von 10m. 
Auf der linken Seite befindet sich der erste BGS – Korridor, der als Versickerungsmulde mit einer 
Breite von 2m ausgestaltet wurde. Bei der Planung der Versickerungsmulde hat man sich noch die 
Überlegung gemacht, in Zukunft die Dachentwässerung der neugebauten Gebäude einzuleiten.  
An die Versickerungsmulde grenzt die Strasse, die 4m breit ist und ein Dachgefälle hat. Durch das 
Dachgefälle wird das anfallenden Niederschlagswasser sowohl in die Versickerungsmulde als auch in 
die Baumrigole geleitet und kann dort verdunsten resp. versickern. Wenn man das Verhältnis der zu 
versickernden Fläche mit der Sickerfläche vergleicht, dann ist dieses Verhältnis kleiner als 5:1. So darf 
das Niederschlagswasser der Strasse ohne Vorreinigung direkt in die beiden BGS -Korridoren 
eingeleitet und versickert werden.  
Im zweiten BGS-Korridor auf der rechten Seite wird eine Baurigolen und ein Mergelweg von je 2m 
Breite erstellt. Um dem Mergelweg ein natürlicheres Erscheinungsbild zu geben, wurde er 
schlangenförmig angeordnet, anstatt gerade und parallel zur Strasse.  
Alle eigebauten Elemente erstrecken sich über die ganze Länge des Strassenabschnittes.  
  

Abbildung 37 Perimeter Erschliessungsstrasse Nord   
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4.2.1 Vergleich Vorher/Nachher 

 

Abbildung 38 Querschnitt Fussgängerstrasse (Erschliessungsstrasse Nord)  

 

Abbildung 39 Flächenanteil Erschliessungsstrasse Nord 

 

Abbildung 40 Grundriss Erschliessungstrasse Nord  

Erschliessungsstrasse Nord 

Aktuell m
2

Aktuell % Schwammstadt m
2

Schwammstadt %

Asphalt - - 680 40

Grün - - 1020 60

Total - - 1700 100
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4.3 Jakobstrasse  

Verwendete Elemente aus der Toolbox: 
- Baumrigole ohne Speicher 
- wasserdurchlässiger Bodenbelag / 

Pflaster 
- Filterbeet 
 
Auf welche Art wurde versucht, Flächen 
für blau-grün im Strassenraum zu 
schaffen: 
- Abbrechen aller bestehenden 
Parkplätze für den Fussballplatz 
 
In welchem Umfang wird der 
Strassenraum blau-grün: 
- vorher 100% Asphalt  
- durch einen BGS Korridor (Breite 
3.10m) über die gesamte Länge des 
Abschnitts und einem Mergelweg (Breite 
1.50m) neu ca. 70% Asphalt und 30% 
Grün  
 
 
Vor- und Nachteile: 

Vorteile: 
- Erhöhung Verkehrssicherheit und 

Aufenthaltsqualität durch Temporeduktion 
und klar definierte Fahrstreifen 

- Entlastung Kanalisation durch 
Versickerung Niederschlagswasser in Blau-
Grüne Elementen 

- Erhöhung Grünanteil um 130% 
- Höhere Aufenthaltsqualität durch Blau-

Grüne Elemente  
- Senkung Umgebungstemperatur durch 

Schatten und Verdunstung  
- Neuer Fahrradweg 
- Natürliche Reinigung des 

Niederschlagswasser durch Filterbeet 

Nachteile: 
- Keine direkte Versickerung möglich 
- Höhere bauliche Kosten 
- Höhere Unterhaltskosten 
- Reduktion Anzahl Parkplätze 
- Filterbeet benötigt regelmässigen Unterhalt 

 

 
Die neue Jakobstrasse hat einen 2.0m breiten Gehweg und eine 4.80m breite Strasse. Der BGS – 
Korridor hat eine Breite von 3.10m und beinhaltet die Parkplätze, die Baumrigolen sowie zwei 
Filterbeete. Rechts davon entsteht ein Mergelweg, der nicht nur für Fussgänger, sondern auch für 
Fahrräder angedacht ist. Das Strassenabwasser wird über eine Rinne in die Filterbeete geleitet, dort 
über die Vorreinigung und das Filterbeet gesäubert und versickert. Über eine Sickerleitung unter dem 
Filterbeet gelangt das saubere Strassenabwasser in die Baumrigolen. Dort wird es über eine 
Lockergesteinsschicht regelmässig innerhalb der Rigole verteilt und als Bewässerung genutzt. 
Niederschlagswasser, das direkt auf die wasserdurchlässigen Parkplätze, den Mergelweg oder den 
Grünstreifen trifft, kann direkt vor Ort versickern und benötigt keine Vorreinigung.  
 

Momentan fungiert die Jakobstrasse als Erschliessungsstrasse für deren Bewohner und ist eine direkte 
Verbindung zu den Parkplätzen des Fussballplatzes. In Zukunft wird dieser nicht mehr existieren und 
die Parkplätze werden wegfallen. Ausserdem wird die Jakobstrasse nur noch von der östlichen Seite 
über die projektierte Erschliessungsstrasse Süd erreichbar sein. Hinzu kommt, dass neu eine 
Veloroute über diese Strasse führen soll. Der neu gewonnen Platz, durch das Wegfallen der 
Fussballparkplätze, kann ohne Einschränkungen für den Verkehr als BGS – Korridor genutzt werden. 

Abbildung 41 Jakobstrasse mit Blick in Richtung Süden 
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Bedürfnisse bestehen hauptsächlich im Bereich Umgebungsgestaltung und Beschattung. Deshalb 
bietet sich ein Grünstreifen mit Bepflanzung, sowie Beschattung durch Bäume an. In Kombination mit 
dem Filterbeet kann eine natürliche Reinigung des Wassers gewährleistet werden. Eine mögliche 
Vergiftung der Bäume durch belastetes Abwasser, sowie eine Verunreinigung des Grundwassers durch 
präferenzielles Fliessen kann dadurch verhindert werden.  

4.3.1 Vergleich Vorher/Nachher 

Tabelle 4: Vergleich Vorher / Nachher Jakobstrasse 

Vorher Nachher 

- Nur Asphalt, kein Grün 
- Kein Gehweg, nur Strassenmarkierungen 
- Wenige Bäume, keine Bepflanzung 
- Kein Fahrradweg 
- Keine geregeltes 

Strassenabwassersystem 

- Grünstreifen 
- Abgegrenzter Gehweg 
- Regelmässige Bäume und Bepflanzung 
- Gesicherter Fahrradweg 
- Geregeltes Abwassersystem durch 

Filterbeet 
- Versickerung bei PP und Grünstreifen 
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Abbildung 42 Handskizze Querschnitt bestehende Jakobstrasse 

 

 

Abbildung 43 Handskizze Querschnitt projektierte Jakobstrasse 
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Abbildung 44 Handskizze Grundriss bestehende Jakobstrasse 

 

Abbildung 45 Handskizze Grundriss projektierte Jakobstrasse 

 

Abbildung 46 Flächenanteil Jakobstrasse 
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Abbildung 47 Handskizze Längsschnitt mit Filterbeet projektierte Jakobstrasse (Siehe Anhang xy) 
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4.4 Erschliessungsstrasse Süd 

Verwendete Elemente aus der Toolbox: 
- Baumrigole ohne Speicher 
- wasserdurchlässiger Bodenbelag / Pflaster 
 
Auf welche Art wurde versucht, Flächen für 
blau-grün im Strassenraum zu schaffen: 
- Aufgrund des Neubaus direkter Einbezug 
eines BGS - Korridors 
 
In welchem Umfang wird der Strassenraum 
blau-grün: 
- 43 % Grünflächenanteil 
- 19 % Versickerungsfläche z.B. Parkplätze  
 
 
 
 
 
Vor- und Nachteile: 

Vorteile: 
- Entlastung Kanalisation durch 

Versickerung Niederschlagswasser in Blau-
Grünen Elementen 

- Hohe Aufenthaltsqualität durch natürliches 
Erscheinungsbild 

- Senkung Umgebungstemperatur durch 
Schatten und Verdunstung  

- 43% Grünanteil  
- Parkplätze mit wasserdurchlässigem Belag  

Nachteile: 
- Höhere bauliche Kosten 
- Höhere Unterhaltskosten 

 
Die neue Erschliessungsstrasse Süd hat eine Gesamtstrassenbreite von 5.50m. Diese beinhaltet eine 
Strassenbreite von 3.50m und eine Parkplatzbreite von 2.0m. Um eine Strassenberuhigung 
herbeizuführen, werden die Parkplätze abwechselnd links und rechts angeordnet (siehe Grundriss 
Abbildung 51). Daneben ist ein BGS – Korridor mit einer Breite von 2.50m geplant und darauffolgend 
der Gehweg mit einer Breite von 2.0m. Das 5:1 Verhältnis gemäss AWA Merkblatt «Generelle 
Beurteilung von Versickerungsanlagen» wird nicht überschritten und ermöglicht daher eine direkte 
Versickerung des Strassenabwassers in den BGS – Korridor. Ebenso wird das Regenabwasser, das auf 
den Gehweg fällt, direkt über den Grünstreifen versickert. Niederschlagswasser, das auf die 
wasserdurchlässigen Parkplätze oder den Grünstreifen trifft, kann ebenfalls direkt versickern.  
 
Dadurch, dass die Erschliessungsstrasse Süd als Neubau ausgeführt wird, kann der Querschnitt frei 
gestaltet werden. Trotzdem ist eine Mindestbreite für die Strasse, sowie für den Gehweg gegeben. 
Daraus ergibt sich eine Restbreite für den Blau-Grünen Streifen. Die Anordnung der 
Querschnittselemente erfolgt aufgrund des Standorts des neuen Gebäudes. Auch für die 
Erschliessungsstrasse beschränken sich die Bedürfnisse auf die Umgebungsgestaltung und eine 
grossflächige Versickerung, sowie Beschattung. Ein Grünstreifen auf ganzer Länge wertet das 
Strassenbild auf und unterteilt den Querschnitt sauber in Fussgängerbereich und motorisierten 
Verkehr. Ausserdem kann damit das gesamte Strassenabwasser versickert werden. Die Baumrigolen 
bringen den gewünschten Beschattungseffekt.  
  

Abbildung 48 zukünftige Erschliessungsstrasse Süd mit Blick 

Richtung Westen 
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4.4.1 Vergleich Vorher/ Nachher 

 

 

Abbildung 49 Flächenanteil Erschliessungsstrasse Süd 

 

 

Abbildung 50 Handskizze Querschnitte projektierte Erschliessungsstrasse Süd 



 

Schwammstadt, Version 1, 15. Dezember 2022 34 

 

Abbildung 51 Handskizze Grundriss projektierte Erschliessungsstrasse Süd 
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4.5 Gesamtbewertung Varianten 

Um die erarbeiteten Querschnitte zu bewerten, wurden sie in drei Kategorien unterteilt. Diese ergeben 
sich jeweils aus den drei Unterzielen der Blau-Grünen Strasse: blau, grün und cool. Pro Unterziel 
wurde jeweils berücksichtigt, wie viele Schwammstadt-Elemente der Kategorie verwendet wurden und 
in welchem Ausmass diese gemäss der Toolbox Teil A effektive Auswirkungen haben.  

Tabelle 5: Gesamtbewertung der Strassenabschnitte 

Strassenname Unterziel «blau» Unterziel «grün» Unterziel «cool» Total 

Länggasse Variante 
Versickerung  

Gut Sehr gut Gut Gut 

Länggasse Variante Reinigung Sehr gut Sehr gut Gut Sehr gut 

Jakobstrasse Sehr gut Sehr gut Gut Sehr gut 

Erschliessungsstrasse Nord Gut Sehr gut Gut Gut 

Erschliessungsstrasse Süd Gut Sehr gut Gut Gut 

 
Alle Strassenabschnitte schneiden zwischen gut bis sehr gut ab. Dies ist darauf zurückzuführen, dass 
in jedem Querschnitt mindestens zwei BGS-Elemente zur Anwendung kommen sowie in jeder Variante 
das Ziel der flächigen Versickerung erfolgt ist. Das blaue Unterziel fordert die Wiederverwendung und 
das Versickern von Regenabwasser, was auf jede Variante zutrifft. Das grüne Unterziel fokussiert sich 
auf die Aufenthaltsqualität im Strassenraum und die Sicherheit der Verkehrsteilnehmer. Dies wurde in 
allen Querschnitten konsequent durchgesetzt. Die Kategorie «cool» verlangt Elemente der 
Verdunstung und Beschattung. Diese wurden zwar teils eingesetzt, allerdings wurde hier aufgrund 
des niedrigen Bedürfnisses auf weitere Elemente verzichtet.  
 
Länggasse Variante Versickerung: 
- Unterziel «blau»  bedingt erfüllt 
- Unterziel «grün»  erfüllt 
- Unterziel «cool»  bedingt erfüllt 
 
Die Länggasse ist von motorisiertem Verkehr stark befahren und daher anfällig für eher dreckiges 
Strassenabwasser. Eine Variante, in der das Niederschlagswasser direkt ohne Vorreinigung versickert, 
birgt die Gefahr von Verunreinigungen der BGS-Elemente. Aufgrund dieser Einschränkung wird das 
Unterziel «blau» nur bedingt erfüllt. Es wurden keine direkten Elemente des Unterziels «cool» 
verwendet. Das bedeutet, dass gemäss der Toolbox keine Elemente, die der Verdunstung zugewiesen 
sind, benutzt worden sind. Fast jedes verwendete BGS-Element hat auch einen positiven Einfluss auf 
die Verdunstung, wird allerdings einem anderen Unterziel zugesprochen.  
 
Länggasse Variante Reinigung: 
- Unterziel «blau»  erfüllt 
- Unterziel «grün»  erfüllt 
- Unterziel «cool»  bedingt erfüllt 
 
Die Reinigungsvariante greift auf, was der vorgängigen Variante fehlt. Durch das verwendete BGS-
Elemente, dem Filterbeet, kann das Abwasser gereinigt werden und verhindert eine Verschmutzung 
des Bodens und der Baumwurzeln. Es wurden keine direkten Elemente des Unterziels «cool» 
verwendet. 
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Jakobstrasse: 
- Unterziel «blau»  erfüllt 
- Unterziel «grün»  erfüllt 
- Unterziel «cool»  bedingt erfüllt 
 
Die Jakobstrasse verwendet ebenfalls ein Filterbeet und trägt damit einen grossen Teil zum Unterziel 
«blau» bei. Ausserdem werden Parkplätze mit wasserdurchlässigem Pflaster verwendet, was die 
flächige Versickerung unterstützt. Es wurden keine direkten Elemente des Unterziels «cool» 
verwendet. 
 
Erschliessungsstrasse Nord: 
- Unterziel «blau»  bedingt erfüllt 
- Unterziel «grün»  erfüllt 
- Unterziel «cool»  bedingt erfüllt 
 
Die Erschliessungsstrasse Nord wird nur vom Langsamverkehr verwendet, was eine Versickerung sehr 
vereinfacht. Grundsätzlich wurde das Unterziel «blau» sehr gut erreicht. Allerdings wurden nur zwei 
BGS-Elemente verwendet, was Steigerungspotenzial hervorbringt und Spielraum nach oben lässt, um 
das Ziel komplett zu erfüllen. Es wurden keine direkten Elemente des Unterziels «cool» verwendet. 
 
Erschliessungsstrasse Süd: 
- Unterziel «blau»  bedingt erfüllt 
- Unterziel «grün»  erfüllt 
- Unterziel «cool»  bedingt erfüllt 
 
Genau wie bei der Länggasse Variante Versickerung besteht hier die Gefahr von Verunreinigung des 
Bodens und der Baumwurzeln. Eine flächige Versickerung wird zwar angestrebt, aber könnte durch 
Reinigungselemente noch verbessert werden. Eine Besonderheit sind die wasserdurchlässigen 
Parkplätze auf der Strasse. In der Schweiz wird dies eher selten angewendet. Es wurden keine direkten 
Elemente des Unterziels «cool» verwendet. 
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5 Diskussion 

5.1 Interpretation der Ergebnisse in Zusammenspiel mit der Toolbox 

- Anwendung der Toolbox funktioniert  
- Wahl der Elemente ist essenziel 
- Blau-grünes Ziel wird positiv erreicht 

 
Die Erarbeitung der Querschnitte anhand der Toolbox Teil B funktioniert sehr gut. Die Toolbox zeigt 
auf, wie ein Querschnitt in Verbindung mit dem BGS-Korridor zu gestalten ist. Ausserdem wird 
verständlich erklärt, in welcher Situation das jeweilige Element angemessen ist und wie es 
funktioniert. Nach einer Bedürfnisanalyse mit der Stadt Biel/Bienne und dem VSA, können die 
benötigten Elemente mit der Toolbox Teil B ausgewählt und verwendet werden.  
 
Die Toolbox Teil B beinhaltet viele Elemente für die drei Unterziele blau, grün und cool. Dabei kommt 
man schnell in Versuchung zu viele Elemente auszuwählen und den Blick auf die Bedürfnisse des 
Strassenabschnitts zu verlieren. Wichtig zu beachten ist auch, dass eine grosse Anzahl verschiedener 
Elemente nicht zwingend einen wünschenswerten Effekt erzielt. Denn verschiedene Elemente 
brauchen nach der Ausführung auch einen grösseren Unterhalt. Die verwendeten Elemente in den 
erarbeiteten Varianten sind jeweils auf die Bedürfnisse der Strassenabschnitte abgestimmt und 
erschaffen nicht nur ein funktionierendes, sondern auch ein ästhetisches System.  
 
Das Ziel der Schwammstadt wird gemäss der Gesamtbewertung in Kapitel 4.5 für jeden Querschnitt 
gut bis sehr gut erreicht. Die bereits existierenden Strassenabschnitte (Länggasse und Jakobstrasse) 
werden zum jetzigen Zeitpunkt über die Schulter oder über die Kanalisation entwässert. Mit den 
neuen Entwürfen werden beide Strassenabschnitte kontrolliert mit dem Schwammstadtsystem 
entwässert und aufgewertet. Eine Herausforderung ist dabei, genügend Platz für den BGS-Korridor zu 
schaffen. Hingegen kann man sich bei den Erschliessungsstrassen in Bezug auf die BGS-Elemente voll 
ausleben. Hier muss der Fokus trotzdem auf der Funktionalität der Strasse, sowie auf der Sicherheit 
der Verkehrsteilnehmer gelegt werden. 

5.2 Problematiken während dem Erarbeitungsprozess der Varianten 

- Gesetzgebungen erschweren Fortschritt 
- Wissen über Funktionsweise der Elemente fehlt 

 
Im Kanton Bern gelten strenge Vorschriften zur Versickerung von Niederschlagswasser. Diese 
verhindern auf den ersten Blick grösstenteils die Anwendung von Blau-Grünen Elementen. Um der 
rechtlichen Grundlage gerecht zu werden, muss das AWA-Merkblatt «Generelle Beurteilung von 
Versickerungsanlagen» mit hoher Sorgfältigkeit angewendet werden. Wie bereits erwähnt, kann dabei 
das 5:1 Verhältnis eine grosse Rolle spielen. Ausserdem können Elemente zur natürlichen 
Abwasserreinigung verwendet werden.  
 
Während der Erarbeitungsphase der Querschnitte stellt sich immer wieder die Frage, wie ein 
bestimmtes Element exakt funktioniert oder wie es in der Praxis in Verbindung mit anderen 
Elementen agiert. Ein gutes Beispiel ist das Filterbeet. In der Toolbox wird zwar die grundsätzliche 
funktionsweise beschrieben, allerdings fehlt ein technischer Schnitt, der aufzeigen würde, wie das 
Element zusammen mit einer Baumrigole funktioniert.  

5.3 Schwierigkeiten bei der Verwendung des deutschen BGS-Tools 

- Tool ist ein wenig unübersichtlich 
- Es werden deutsche Normen verwendet 
- Praxisbeispiele sind nicht aus der Schweiz 

 
Die deutsche BGS-Toolbox Teil A und B ist eine Anwendungshilfe zur Planung von Blau-Grünen 
Infrastrukturen. Bei der ersten Berührung mit dem Tool wird schnell klar, dass sich die Thematik 
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«Schwammstadt» aus vielen verschiedene Themen zusammensetzt. Dadurch entsteht eine Art 
Informationsflut, die es erstmal zu bewältigen gilt. Um produktiv mit dem Tool arbeiten zu können, 
muss sich zuerst eingelesen werden. Während der Toolbox Teil A als Praxisleitfaden fungiert, 
beschäftigt sich die Toolbox B detailliert mit den einzelnen Blau-Grüne Strasse – Elementen. Beide 
Teile müssen sorgfältig studiert und verstanden werden. Dies erfordert Bearbeitungszeit, bevor mit 
der Planung begonnen werden kann.  
 
Des Weiteren verweist die deutsche Toolbox mehrheitlich auf, in der Schweiz unbekannte, deutsche 
Normen. Auf der Planungsstufe, in der dieses Projekt erarbeitet wird, stellt dies nur bedingt ein 
Problem dar. Denn hier wird mehrheitlich in Skizzenform gearbeitet und die Normen werden nur grob 
miteinbezogen. Bei der Verwendung des Tools wird allerdings häufiger auf deutsche Normen 
verwiesen, die mit hoher Wahrscheinlichkeit beim Verständnis der Anwendung, sowie der 
Funktionsweise der einzelnen Elemente helfen würden. 
 
Innerhalb der Toolbox Teil B werden einige Anwendungsbeispiele aus Deutschland gezeigt. Diese sind 
sehr hilfreich, um sich einzelne Elemente besser vorstellen zu können. Um den Lernprozess zu 
unterstützen wäre es aber auch hilfreich, wenn es Schweizer Beispiele geben würde. So gäbe es die 
Möglichkeit Praxisbeispiele in der Realität zu besichtigen und sich die Funktionsweise in echt 
anzuschauen. Ausserdem entstünde eine Möglichkeit mit den verantwortlichen Planern in Kontakt zu 
treten. Dies könnte eine grosse Hilfe im Erfahrungsaustausch sein und den Anwendungsprozess 
beschleunigen.  

5.4 Zukünftige Anwendung 

- ungewisse Akzeptanz vom Schwammstadtkonzept innerhalb der Branche 
- Kosten – Nutzen Bereitschaft  

 
Wie wahrscheinlich ist die Anwendung der erarbeiteten Varianten in der Zukunft? Das 
Schwammstadtkonzept ist eine neue Idee zur Bekämpfung von Oberflächenabfluss und den Folgen 
des Klimawandels in urbanen Gebieten. Die Schweiz ist ein politisch eher konservatives Land. Das 
bedeutet, dass neue und innovative Projekte oft einen schweren Start haben. Zu beachten ist auch, 
dass politisch viele Menschen ein Mitspracherecht haben und dieses auch nutzen werden.  
Ausserdem ist das Verständnis für das Schwammstadtkonzept bei Fachstellen nicht überall 
gleichermassen vorhanden. Es gibt berechtigte Bedenken, sowie Zielkonflikte unteranderem 
begründet durch die noch fehlenden wissenschaftlichen Erkenntnisse. Hinzu kommt, dass in vielen 
Köpfen die alten Trennsystem stark verankert sind und es Zeit benötigen wird ein Umdenken 
hervorzubringen.  
 
In den Vorher – Nachher Vergleichen im Kapitel 4, wird aufgezeigt, wie stark sich der bestehende und 
der projektierte Querschnitt unterscheiden können. Daraus lässt schliessen, dass sich die Kosten um 
einiges erhöhen werden, als wenn nur Sanierungsarbeiten getätigt würden. Hinzu kommen zukünftig 
Unterhaltsarbeiten der Baumrigolen und Bepflanzungen. Daher erfordert die Umsetzung von 
Schwammstadtprojekten eine grosse Bereitschaft für Innovation und vielleicht auch finanzielle 
Unterstützung von Bund oder Kantonen.  
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6 Schlussfolgerungen 

Wie in der Einleitung in Kapitel 1 beschrieben, ist es das Ziel dieser Arbeit die Anwendbarkeit der 
deutschen Planungshilfe (Toolbox Teil A und B) an einem konkreten Projekt in der Schweiz zu 
untersuchen.  
 
So wurden vier Strassenquerschnitte im Projektperimeter Sägefeld mit verschiedenen Elementen zu 
Blau-Grünen Strassen gestaltet und geplant. Dadurch konnte gezeigt werden, dass die Strassen durch 
die Neugestaltung nach dem «Schwammstadt Prinzip» eine deutliche Verbesserung im Bereich «Blau-
Grün» erfahren haben, wie z.B. Versickerung von Niederschlagswasser, Aufenthaltsqualität im 
Strassenraum, Sicherheit der Verkehrsteilnehmer und Verdunstung und Beschattung.  
Hier muss erwähnt werden, dass zusätzlich zu den Toolboxen Teil A und B noch die kantonalen 
Richtlinien bezüglich Verarbeitung von Regenwasser beachtet werden mussten, wie das AWA 
Merkblatt «Generelle Beurteilung von Versickerungsanlagen» des Kanton Bern. 
 
Wie bereits erwähnt, hat die Anwendung des Schwammstadtprinzips in den Strassenabschnitten viele 
Vorteile im Bereich «Blau-Grün» gebracht. Jetzt stellt sich die Frage, ob und wie man dieses Tool auch 
an zukünftigen Strassenprojekten anwenden kann: 

Grundsätzlich kann man sagen, dass sich die deutsche Planungshilfe beim Neubau von Strassen, aber 
auch an bestehenden Strassen in der Schweiz gut anwenden lässt. Es muss jedoch hervorgehoben 
werden, dass dies nur in der anfänglichen Planungsphase untersucht wurde. In einer fortgeschrittenen 
Planungsphase kann sich die Anwendung schwieriger gestalten, da die Toolbox auf deutschen 
Normen und Richtlinien basiert. Die deutsche Toolbox würde sich leichter anwenden lassen, wenn 
Verweise auf Normen oder Richtlinien, Kosten und Praxisbeispiele für die Schweiz umgestaltet werden 
würde. Um den Aufwand fürs erste gering zu halten, würde sich auch eine Beilage zusätzlich zur 
Toolbox anbieten. Innerhalb dieser wäre der jeweilige passenden Verweis auf die Schweizer Normen 
ersichtlich. Ausserdem würde es die Anwendung der Toolbox erleichtern, wenn man sie 
übersichtlicher gestalten könnte. Dies wäre zum Beispiel mit einer stichwortartigen Zusammenfassung 
der Elemente in Tabellenform zu erreichen. Die Elemente könnten effizienter miteinander verglichen 
werden und die Auswahl würde erleichtert.  
 
Um die schweizweite Anwendung des Schwammstadtkonzepts im öffentlichen Strassenraum zu 
etablieren, muss noch viel politische Arbeit geleistet werden. Das bedeutet, dass die Akzeptanz dieser 
Idee auf allen Ebenen (Bund, Kanton, Gemeinde) noch deutlich gefördert werde muss. Es wird eine 
Anpassung der gesetzlichen Vorgaben benötigt sowie Unterstützungen bei der finanziellen 
Umsetzung und dem Unterhalt der Schwammstadtinfrastruktur.  
 
Folgenden Erkenntnissen wurden gewonnen:  

Vorteile: Nachteile: 

- Anwendung der Toolbox funktioniert in der 
Planungsphase 
- Elemente aus der Toolbox steigern den 
Grünanteil im Strassenraum erheblich 
- Entlastung der Kanalisation (Mischwassersystem) 
durch Speicherung und Versickerung von 
Niederschlagswasser in Elementen 
- Bund, Kantone, Gemeinden sind gewillt das 
Schwammstadt Konzept zu verwenden 

- Tool ist ein wenig unübersichtlich 
- Verwendung deutscher Normen 
- Nur Deutsche Beispiele in Toolbox 
- Keine konkreten Kosten 
- Wissen über Funktionsweise der Elemente fehlt  
- Schweizer Gesetzgebung erschwert momentan 
den Fortschritt 

 
Auch wenn einige Hürden, sei es in der Politik wie in der Gesetzgebung, überwunden werden müssen, 
birgt das Schwammstadtkonzept in der Schweiz ein grosses Potenzial zur Verbesserung der urbanen 
Infrastruktur sowie im Kampf gegen den Klimawandel.  
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Anhang 1 
  



Stadt Biel
Ville de Bienne

Baulinienplan / Plan d'alignement

1:2'000 WebGIS Biel / WebSIG Bienne   6.09.2022        

gis.biel-bienne.ch/legende

Rechtsgültig ist nur die offizielle, bei der Stadt Biel einsehbare Version der Pläne

Seule la version officielle des plans consultable auprès de la Ville de Bienne est juridiquement valable.

Bemerkungen / Remarques :

 E: 2'587'269.45, N: 1'222'686.09   

 E: 2'587'638.65, N: 1'222'168.29   

40 m

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

http://gis.biel-bienne.ch/legende/
http://www.tcpdf.org
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Anhang 2 



© swisstopo, BAFU

www.geo.admin.ch ist ein Portal zur Einsicht von geolokalisierten Informationen, Daten und Diensten, die von öffentlichen Einrichtungen zur Verfügung gestellt werden
Haftung: Obwohl die Bundesbehörden mit aller Sorgfalt auf die Richtigkeit der veröffentlichten Informationen achten, kann hinsichtlich der inhaltlichen Richtigkeit, Genauigkeit, Aktualität, Zuverlässigkeit und
Vollständigkeit dieser Informationen keine Gewährleistung übernommen werden.Copyright, Bundesbehörden der Schweizerischen Eidgenossenschaft. http://www.disclaimer.admin.ch

60m40200
Massstab 1: 2'500

Gedruckt am 15.10.2022 11:33
https://s.geo.admin.ch/9b06586b24
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Anhang 3 
  



Kartenherr:

Für Richtigkei t und Vollständigkeit der  D aten wird ke ine Haftung übernommen. Rechtlich verbind liche Auskünfte  sind be im Kar tenherrn einzuholen.

Erste llt für M assstab 1:12 000

Detaillierte Angaben zu C opyright  un d L egende sind dem verlinkten Dokumen t zu entn ehmen:

Erste llungsdatum 15.10.2022

Freier  Text m it m ax. 120 Zeichen

© Kanton Bern / © swisstopoCopyright:

https://w ww.m ap.apps.be.ch/pub/pub/doku/gsk25_de.pdf

Bemerkungen:

Amt für  W asser und Abfall  des Kantons Bern

Gewässerschutzkarte des Kantons Bern
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